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Entkopplungsmanagement
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Dortmund, 31.05.2006

Ein relevanter Schritt auf dem Weg zur 

Selbststeuerung von Supply Chains (?)

3. Wissenschaftssymposium

Sequenz B2: Selbststeuerung in Supply Chains –

Koordination oder Integration
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Agenda

 Ausgangssituation

 Komplexität und Dynamik

als Herausforderungen für Supply Chains

 Supply Chain-Steuerung im Spannungsfeld 

zwischen Flexibilität und spezifischen Investitionen

 Entkopplung als Enabler für die Selbststeuerung 

von Supply Chains

 Konzeptioneller Ansatz zum 

Entkopplungsmanagement

 Fazit
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Ausgangssituation (-1-)

Ausgangssituation in der unternehmerischen Praxis:

 Erforderliche Anpassungs-

fähigkeit von Supply Chains

 Eingehen und Auflösung von 

Supply Chain-Partnerschaften

 Entscheidung über „notwendige“ 

Netzwerkbeziehungen

Liberalisierung

von Märkten

Modularisierte

Leistungserstellungsprozesse

Steigender

Standardisierungsbedarf

Zunehmende

Globalisierung

etc.Verstärkte

IT-Nutzung

Verkürzte

Produkt-

lebenszyklen

Volatile

Kunden-

anforderungen

Bedarf nach Ausgestaltung eines 

Entkopplungsmanagements für die Praxis, welches die 

Selbststeuerung von Supply Chains ermöglicht! 
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Ausgangssituation (-2-)

Ausgangssituation in der Wissenschaft:

 Intensive Auseinandersetzung mit der Kopplung bzw. Integration

in Supply Chains (z.B. Häusler 2002; Baumgarten et al. 2002)

 Nur wenige Beiträge zur Integration und Desintegration

von Supply Chains (z.B. Bask/Juga 2001; Gereffi et al. 2005)

 Letzte Phase des Lebenszyklus von Netzwerkverbindungen bleibt häufig 

unberücksichtigt (siehe z.B. bei Sydow 2006)

 Verzahnung und Auflösung sind keine unvereinbaren Gegensätze

 Entkopplung ist kein Plädoyer für das Ende der in der SCM-Konzeption

verankerten ganzheitlichen Betrachtung

Bedarf nach systematischer Berücksichtigung

von Entkopplungsphänomenen in der Konzeption

des Supply Chain Managements!
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Ausgangssituation (-3-)

Fragestellungen:

 Wie lassen sich Supply Chain-Komplexität und -Dynamik 

darstellen?

 In welchen Spannungsfeldern bewegt sich die Selbststeuerung 

von Supply Chains?

 Wie lässt sich die Selbststeuerung von Supply Chains 

konkretisieren?

 Welche Anlässe führen zu einer möglichen Entkopplung von 

Supply Chains? 

 Was steht der Entkopplung von Supply Chains im Wege?

 Welche Gestaltungsalternativen lassen sich bezüglich der 

Entkopplung von Supply Chains identifizieren?

 Welche Ergebnisse und Managementimplikationen sind von der 

Entkopplung von Supply Chain zu erwarten?

konzeptioneller

Ansatz zum

Entkopplungs-

management
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Komplexität und Dynamik als Herausforderungen

für Supply Chains (-1-)

 Interpretation von Supply Chains als Wertschöpfungsnetzwerke mit

zahlreichen Verknüpfungen zwischen Zulieferer-, Hersteller-, Abnehmer- und 

Dienstleistungsunternehmen

 Betrachtung der relevanten Supply Chain-Akteure (Netzwerkgrenzen) als

wichtiges – aber nicht alleiniges – Maß für Supply Chain-Komplexität

 Berücksichtigung weiterer Punkte bei der

Konkretisierung der Supply Chain-Komplexität
Netzwerk

Akteure
Kanäle/

Prozesse

Aufträge/

Objekte

Flüsse

Supply Chain-Komplexität:

Komplexität

in

Supply

Chains

Komplexität

von

Supply

Chains
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Komplexität und Dynamik als Herausforderungen

für Supply Chains (-2-)

Supply Chain-Dynamik:

 Dynamik hinsichtlich einzelner dyadischer Beziehungen in einer Supply Chain

 Dynamik hinsichtlich der Veränderung ganzer Netzwerkstrukturen

 Supply Chain-Dynamik = Dynamik in Supply Chains + Dynamik von Supply Cains

Dynamik

in

Supply

Chains

Dynamik

von

Supply

Chains

Netzwerk

Akteure
Kanäle/

Prozesse

Aufträge/

Objekte

Flüsse

Dynamik hinsichtlich

der Konfiguration der

Netzwerkakteure

Dynamik hinsichtlich

der von den Akteuren

benutzten Kanäle/Prozesse

Dynamik hinsichtlich

unterschiedlicher

Aufträge/Objekte,

die über Prozesse

abgewickelt werden

Dynamik hinsichtlich

der im Netzwerk

etablierten

Kanäle/Prozesse

Dynamik hinsichtlich

der Volumen,

die durch die Kanäle

fliessen

Dynamik hinsichtlich

der zu Flüssen

zusammengefassten

Aufträge/Objekte
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Komplexität und Dynamik als Herausforderungen

für Supply Chains (-3-)

Erstes Zwischenfazit:

 Berücksichtigung inkrementeller und radikaler Umweltveränderungen

 Zunehmende Komplexität und Dynamik in und von Supply Chains

 „Wiederentdeckung“ von Marktmechanismen

 Reaktive und zentral abgestimmte Maßnahmen scheinen wenig geeignet zu sein,

um in adäquater Weise/Zeit auf die Veränderungen zu reagieren

 Steigende Bedeutung proaktiver Handlungen und Selbststeuerungsmechanismen

(vgl. Teece et al. 1997)

Komplexität und Dynamik stellen Herausforderungen für 

Netzwerkunternehmen dar, die es bei der Supply Chain-

Steuerung zu berücksichtigen gilt! 
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Supply Chain-Steuerung im Spannungsfeld

zwischen Flexibilität und spezifischen Investitionen (-1-)

Supply Chain-Flexibilität:

 Fähigkeit von Wertschöpfungsnetzwerken sich kontinuierlich an Umweltveränderungen 

anzupassen

 Flexibilität in Bezug u.a. auf Produktangebot, Distribution, Produktion, Beschaffung, 

Logistik, Organisation und IT

 Konstant/starr

 u.a. Postponement, 

Lebenszyklusmodelle, 

IT-Integration

 Erhöhung der 

Netzwerkagilität

 Variabel/dynamisch

 u.a. virtuelle Organisation, 

Switching,

lose Kopplung

 Erhöhung der Skalierbarkeit 

und Konfigurierbarkeit von 

Netzwerken

Netzwerkstrukturen

Konzepte

Ziel

Flexibilität

in Supply Chains

Flexibilität

von Supply Chains

Supply Chain-

Flexibilität
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Supply Chain-Steuerung im Spannungsfeld

zwischen Flexibilität und spezifischen Investitionen (-2-)

Spezifische Investitionen:

 Werden von Unternehmen in Supply Chain-Beziehungen getätigt

 Formen, z.B. Anlagen, Standorte, Human-Kapital, IT-Systeme

 Verlieren an Wert, wenn sie für andere Verwendungszwecke eingesetzt werden

 Sind Ursache für Abhängigkeiten von Supply Chain-Akteuren

 Ausgewählte Sicherungsmaßnahmen:

 Abschluss langfristiger Verträge (Joskow, 1987)

 Signalisierung von Commitment (Anderson/Weitz, 1992)

 Übertragung von Eigentumsrechten an weitere Akteure (Grossman/Hart, 1986)

 Etablierung relationaler Normen (Heide/John, 1992)

 Mit Hilfe der Sicherungsmaßnahmen soll Abhängigkeit desjenigen Netzwerkakteurs 

reduziert werden, der spezifische Investitionen tätigt
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Supply Chain-Steuerung im Spannungsfeld

zwischen Flexibilität und spezifischen Investitionen (-3-)

Zweites Zwischenfazit:

 Einerseits:

Steigerung der Flexibilität in Supply Chains durch spezifische Investitionen, z.B. 

durch Erhöhung der Reaktionsgeschwindigkeit auf Kundennachfrageschwankungen

 Forcierung der IT-Integration, um Agilität zu erhöhen!

Der vermeintliche Zielkonflikt zwischen Flexibilitätsbedarf und 

getätigten spezifischen Investitionen kann mit der Etablierung 

von Selbststeuerungsmechanismen sowie der Berücksichtigung 

von Entkopplungsphänomenen aufgelöst werden!

Zielkonflikt?

 Andererseits:

Reduktion der Flexibilität von Supply Chains durch spezifische Investitionen, z.B. 

durch Erschwerung des Austauschs einzelner Netzwerkakteure

 Durchführung von Lieferantenwechsel, um vom Partnertausch zu profitieren!
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Entkopplung als Enabler für die Selbststeuerung (-1-)

Supply Chain-Steuerung:

 Steuerungsmechanismen zwischen Zentralisierung und Dezentralisierung

 Selbststeuerung falls keine zentrale Stelle bzw. kein fokales Unternehmen die 

Steuerungsaufgaben wahrnimmt

 Selbststeuerung im Supply Chain-Kontext:

partielle Lokaloptimierung vs. holistische Gesamtoptimierung

Selbststeuerung

in Supply Chains

 Ingenieur-/Informations-

wissenschaft

 Logistikobjekte (z.B. 

Ladungsträger)

 Steuerung von 

logistischen Flüssen 

innerhalb einer Supply 

Chain

Selbststeuerung

von Supply Chains

 Management- und

Organisationslehre

 Akteure und 

Organisationseinheiten

 Steuerung autonomer 

Organisationseinheiten von 

Supply Chains (inkl. 

Ausschluss von Akteuren) 

Ansatz

Elemente

Ziel
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Entkopplung als Enabler für die Selbststeuerung (-2-)

Generische Mechanismen der Supply Chain-Steuerung:

Hohe

Dynamik

(instabil)

Niedrige

Dynamik

(stabil)

zeitliche Stabilität

der Supply Chain

Einfach Komplex
Supply Chain-

Struktur

Zentrale

Steuerung

Reagieren

Regeln

Selbst-

organisation

Notwendiger

Handlungsspielraum

zwischen Integration

& Desintegration

 Entkopplung

als ein Enabler
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Entkopplung als Enabler für die Selbststeuerung (-3-)

Drittes Zwischenfazit:

 Plan- und Strukturierbarkeit fester Beziehungskonstellationen ist ex ante 

schwierig

 Im Extremfall sind für unterschiedliche Aufgaben jeweils andere Akteure zu 

rekrutieren

 In dynamischen Umfeldern sind weniger ein „Totalansatz“ und „zentrale 

Steuerungsmechanismen“ sondern vielmehr unternehmerische Fähigkeiten und 

Intuition gefragt

 Supply Chain-Akteure benötigen Handlungsspielräume, die neben dem 

Eingehen neuer auch das Auflösen bestehender Netzwerkbeziehungen umfasst

Der Umgang mit Entkopplungsphänomen ist von Bedeutung 

für die Selbststeuerung von Supply Chains und bedarf einer 

Konkretisierung als Managementaufgabe!
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Konzeptioneller Ansatz zum Entkopplungsmanagement

Bezugsrahmen:

Entkopplungs-

barrieren

Entkopplungs-

bedarf

niedrig

hoch hoch

niedrig

Flexibilisierung

in Supply Chains

Flexibilisierung

von Supply Chains

„zufällige“

Entkopplung

Problem

Entkopplungs-

verhalten

Entkopplungs-

bedarf

•Motive

•Ereignisse/

Auslöser

•Frequenz

•Dringlichkeit

Entkopplungs-

barrieren

•Koordination

•Prozesse

•Governance-

Strukturen

•AlternativenEntkopplungs-

gestaltung

•Skalierung und Konfiguration von Supply Chains

•Anwendung organisatorischer Strukturierungselemente auf Supply Chains

•Ausbalancierung der Verbindungsintensität in Supply Chains

•Variation der Ausrichtungen von Supply Chain-Beziehungen

Entkopplungs-

management
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Fazit (-1-)

Ergebnisse der Entkopplung von Supply Chains:

 Durchsetzung des Prinzips der „losen Kopplung“ in und von Supply Chains 

(Orton/Weick, 1990)

 Möglichkeit des Ausschöpfens von Flexibilitätspotenzialen:

Mit Hilfe der Etablierung der Entkopplung im Konzept des 

Supply Chain Managements lässt sich ein umfassendes, 

lebenszyklusgerechtes Verständnis von 

Netzwerkverbindungen in Wissenschaft und Praxis 

umsetzen!

Weiterer Forschungsbedarf:

 Konkretisierung des Entkopplungsmanagements

 Empirische Quer- und Längsschnittanalysen

 Modularisierung von Supply Chains

 Steigerung der Supply Chain-Elastizität

 Erhöhung der Supply Chain-Reagibilität

 Verfestigung der Supply Chain-Robustheit

 Vermeidung von Supply Chain-Konflikten
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„Relationships between companies begin, grow, and develop – or fail – much like 

relationships between people. […] Their formation rests largely on hopes and dreams!”

Prof. Dr. Rosabeth Moss Kanter

Expertin für Unternehmensstrategie, Innovation und Change-Management,

Harvard Business School

Fazit (-2-)
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